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^ wann 's Fensterlngehn aufkemmar is. — 's Gfpenst. \83

Sie stockt gschwind in Kopf untd 6’ Tuchat ganz eini,

Und hats in Kopf drinnat ganz, schwitzat wirds schleini.

Sie schauat not aua mehr, gschah wasdawöll,
Und ruckatens a dös ganz Haus vo da Stöll.
Sie is schau a Mitin/) und moants soft, ihr Mann,

Gr is not dalöst nu und meldt fi iatz an,

Und meldt sie bei ihr öbn, denn d' Tochta, ihr Mirz,

Dö liegt, weils schan groß wird, in Kella dräust iatz;

Dösell hat nix ghert, wann sies fragt i da Früah,

Gs fragt wanndawöll a, sie woaß nixi nia.
Drum gehts schau dö 2llt an und iatzunda gar,

Iatz hats erst ön Samsta, is gwiß und is wahr,
wias Stübl hat auskehrt, a Wechselgeld gfuuden.

Gs hat ihr schan extra a Spanliacht anzünden

Und hat a weng umgleucht't und nagschaut ä weng.

Iatz kimmts da a Gröschl an und an'n kloan'n ssfeng,^)

Än'n kupfan; not meintswögn, wia sunst
's Geld daliegt;

Nan, Nan! Zwischna Ladnan in Stubnbodn vazwickt.

Sie is mit den Geld alle Nachban agrennt,

Gs woaß's neamd, was's is und ös hats gar neamd kennt.

Dös Thail 3) Leuten gibts \d\an dn’n hoamlinga Riß

Nöbnz Weib, wias eahns sagt, wias dazuakemma is.

Iatz is's i da Angst zun Herr pfarra aft grennt

Und hat eahms vatraut alls von Anfang zun Gnd.

Da pfarra, der wechselt ihr, is schier dakemmaI)
Und rath't ihr aft: „Thua 's Mirzl hinein iatz nehma

Zu dir wieda, daß d' da not gar a so fürtst,

Und ghalts bei dir ganz drinnat, not öbn für iatz."

Und richti is's böffa, daß's gwechselt is do

Ulld daß's drinn in Stübl iatz schlafen all zwo.

Gs geht wohl nu zeitenweis dräust hin und her

U)as, aba so viel hert ma do nimmamehr.

Geht um wasdawöll aust, so viel kennt ma do,

Gs geht eahm iatzunda so viel nimma a,

Gr gibts schan selbn z'kenna, er is schan dalest.

Und d'Nachbarin, d'Muada, is gar so getrest:

„Ja mein, da Herr pfarra, ja, dös is a Mann,

A guata, a gscheidta, wia der Helsa kann

So gschwindi, der hat ins mehr guat grathen gnua,"

Sagts, „gel, Mirzl?" „„Hm,"" mumfelt 's Mirzl dazua.

Witwe. 2) Pfennig.
3) Einigen. 4) erschrocken. 5) der Geist des Mannes.
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